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Eine Geschichte mit bunten Bildern


für alle kleinen und großen Leute, um den


eigenen Weg nicht zu vergessen.





Kyril


Kyril war der einzige Sohn seiner Eltern. Er lebte in einem kleinen Dorf in den Bergen, die über steile Klippen zum Meer hinabfielen und mit dichten grünen Wäldern bewachsen waren.


Sein Vater war Bauer. Er besaß eine kleine Herde Lamas. Seine Mutter fertigte aus der Wolle der Tiere Kleidung – diese war warm, aber kratzig. Wenn Kyril einmal erwachsen war, sollte er die Familientradition fortführen, sich um die Herde kümmern und seine Eltern versorgen.


Kyril war gerade sieben Jahre alt geworden und half seinem Vater bei der Lamaherde. Das gehörte sich einfach so.
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Leidenschaft und Pflicht


Kyril liebte seine Eltern sehr und mochte auch die Lamas. Aber dass dies einst sein Tagwerk sein sollte, erfüllte ihn nicht mit Freude. Denn Kyril war bereits in sehr jungen Jahren ein aufgeweckter Bursche mit vielseitigen Interessen. Seine große Leidenschaft war das Kochen. Schon im Alter von vier Jahren konnte Kyril die tollsten Speisen zaubern.


Zusammen mit seiner Mutter probierte er alle möglichen Gerichte. Es stellte sich bald heraus, dass seine Spezialität Suppen waren. Ob Erbsen-, Kürbis-, Nudel- oder Tomatensuppe: Kyril zauberte unzählige Kreationen, die allesamt fantastisch schmeckten – da waren sich alle einig, die je von seinen Suppen probieren durften. Eines war Kyril wichtig: Er aß ausschließlich aus seiner Lieblingssuppenschüssel. Sie war aus Ton und leuchtete im Sonnenlicht in den verschiedensten Grüntönen. Er hing besonders an ihr, weil er sie gemeinsam mit seinem Großvater getöpfert hatte.
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Wenn Kyril nicht kochte, liebte er Geschichten. Eine gefiel ihm besonders gut: Sie stand in einem alten Buch mit dickem, dunklem Ledereinband und handelte von einem ehrwürdigen alten Weisen. Dieser lebte weit entfernt auf einem Berg in einer Kathedrale – er hatte einen langen Bart und einen Gehstock.


Und weil er so viel wusste, war er landauf, landab bekannt für seine guten Ratschläge. Es gab aber eine Schwierigkeit: Man musste den Weisen erst einmal finden. Ein junger, tapferer Kämpfer machte sich deshalb einst auf die lange Suche und fand ihn am Ende tatsächlich.
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